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Liebe „an“-Leserinnen und -Leser, 

wenn es in dem Ton weitergeht, den der bayerische 
Ministerpräsident und Kanzler-Kandidat kürzlich 
beim Sudetendeutschen Tag angeschlagen hat, 
wo er die „nationale Identität“ pries, dann kann zu 
Recht befürchtet werden, dass in diesem Wahl¬ 
kampfjahr auch die Kreise rechts von der Union 
ausgiebig mit Stichworten versorgt werden. Für 
Antifaschistinnen und Antifaschisten wird es umso 
wichtiger sein, dem historische Aufklärung, hu¬ 
manistisches Denken und Handeln entgegenzu¬ 
setzen. Unterstützung, auch finanzielle, ist dabei 
natürlich immer willkommen: Spenden an die VVN/ 
BdA Bayern auf Kto.-Nr. 10532-807, Postbank Mün¬ 
chen, BLZ 700 100 80. 


Vereinigung der Verfolgten des Naziregimes - Bund der Antifaschistinnen und Antifaschisten Bayern e.V. 



Carl Ostermayer berichtete aus seiner Zeit im KZ Dachau 

Zwei Generationen, ein Anliegen: »Nie wieder Faschismus«. Irmengard Rosenegger, Grün¬ 
dungsmitglied der WN/BdA, dankte dem KZ-Überlebenden Carl Ostermayer mit Blumen für 
seinen offenen Bericht aus der Vergangenheit. 


N icht wenige Kreisverbände der 
VVN/BdA sind Anfang der 
80er-Jahre - im Zuge der sich 
entwickelnden antifaschistischen und 
Friedensbewegung - neu- oder wie- 

Traunstein: 

VVN/BdA-Jubiläum 
fand großes Echo 


dergegründet worden. Der Kreisver¬ 
band Traunstein nahm nun sein 20. 
Jubiläum zum Anlass einer Festver¬ 
anstaltung, bei der sich die Kamera¬ 
dinnen und Kameraden über Interes¬ 
se und Medienresonanz nicht bekla¬ 
gen konnten. 

Das „T raunsteiner Tagblatt“ berichte¬ 
te ausführlich über die Veranstaltung 
im Rathaus (auch Bild und Bildtext 
auf dieser Seite haben wir diesem 
Zeitungsbericht entnommen) u nd hob 
hervor: „Für die Stadt Traunstein als 
Gastgeber überbrachte Stadtrat Hel¬ 
mut Köppl der VVN Glückwünsche 
zum Jubiläum:,Sie sorgen dafür, dass 
die Erinnerung an das Leid der Men¬ 
schen im Naziregime wach gehalten 
wird. Das ist auch dem Stadtrat und 
dem Oberbürgermeister sehr wich¬ 
tig. Wir sind froh und dankbar, dass 
es ihre Vereinigung gibt.“ 

Das älteste VVN/BdA-Mitglied, der 
87jährige ehemalige Dachau-Häftling 
Carl Ostermayer wurde besonders 
geehrt. Weit über Stadt und Land¬ 
kreis hinaus bekannt als Heimatpfle¬ 
ger in Seebruck, Entdecker der dorti¬ 
gen römischen Funde und Mitbegrün¬ 


der des dafür heute bestehenden 
Museums (im Bayerischen Fernse¬ 
hen gab es über ihn einen längeren 
Dokumentarfilm zu sehen), berichte¬ 
te er bei der Veranstaltung als Zeit¬ 
zeuge über seine Erfahrungen mit 
dem Faschismus und die mannigfa¬ 
chen Verfolgungen, denen er ausge¬ 
setzt war. Auf die Journalistenfrage, 
was ihm die Kraft gegeben habe, 
durchzuhalten, antwortete er: „Ich 
sagte mir: Dieses Unrecht musst du 
überleben, um der Nachwelt davon 
zu erzählen.“ 

Der Dialog mit jungen Menschen sei 
ihm bis heute wichtig, weshalb er sich 
auch in der VVN/BdA engagiere. Über 


dieGeschichtederVVN inden ersten 
Jahren nach der Befreiung und den 
weiteren Jahrzehnten bis zur Wieder¬ 
gründung der Vereinigung berichtete 
Landessprecher Friedbert Mühldor- 
fer. „In ihrer Absicht, aufzuklären“, 
schreibt dazu das „Traunsteiner Tag¬ 
blatt“, wurden die Verfolgten zunächst 
von weiten Teilen der Bevölkerung 
unterstützt. 

Doch bald änderte sich das Klima: In 
der Zeit des Neuaufbruchs und des 
Wirtschaftswunders wollte man die 
Vergangenheit plötzlich nicht mehr 
ansehen. Wer noch versuchte, mah¬ 
nend an die Vergangenheit zu erin- 

Fortsetzung auf Seite 2 








Fortsetzung von Seite 1: 

Traunstein 

nern, war schnell als Kommunist ab¬ 
gestempelt, so Mühldorfer. In dieser 
Atmosphäre begannen auch die Ver¬ 
folgten selbst, ihre Geschichte totzu¬ 
schweigen. So löste sich auch die 
VVN langsam auf.“ Ein Auslöser für 
die Bewusstseinsänderungen seit 
Ende der 70er-Jahre sei auch die 
Ausstrahlung der TV-Serie „Holo¬ 
caust“ gewesen. 

Auf Ansto ß der neu gegründeten VVN/ 
BdA Traunstein gelang es dann auch, 
wieder würdige Gedenkfeiern für die 
auf dem KZ-Friedhof Surberg bestat¬ 
teten 61 Opfer eines SS-Massakers 
durchzuführen. Inzwischen sind die¬ 
se Feiern Anfang Mai sehr gut be¬ 
sucht. In diesem Jahr sprachen dort 
neben dem Hauptredner Carl Oster¬ 
mayer Friedbert Mühldorfer und der 
2. Bürgermeister der Gemeinde Sur¬ 
berg, Manfred Schallinger. Musika¬ 
lisch umrahmt wurde die Gedenkver¬ 
anstaltung durch den Jugendchor der 
Musikschule Trostberg. 


NPD-Tarnliste im 
Nürnberger Stadtrat 

E rstmals seit über 30 Jahren ist es 
der neofaschistischen NPD ge¬ 
lungen, bei den Nürnberger Stadt¬ 
ratswahlen ein Mandat zu erringen. 
Allerdings traten die Nazis nicht unter 
ihrem Parteikürzel an, sondern mit 
einer Tarnliste, die sich „Bürgerinitia¬ 
tive Ausländerstopp“ (BIA) nannte. Die 
ersten drei Plätze dieser „Bürgeriniti¬ 
ative“, die sich im Wahlkampf „über¬ 
parteilich“ gab, waren mit NPD-Mit- 
gliedern besetzt. 



VVN/BdA-Landessprecherin Johanna Wittmann und Bundessprecher Peter Gingold 
bei der Eröffnung der Neofaschismus-Ausstellung. 


Ingolstadt: 

Neofaschismus-Ausstellung 
stieß auf großes Interesse 


D rei Wochen lang war im April im Ingolstädter „Bürgertreff“ die von VVN/ 
BdA, IG Metall undderZeitschrift„Der Rechte Rand“zusammengestellte 
Ausstellung „Neofaschismus in der Bundesrepublik Deutschland“ zu 
sehen. Nicht zuletzt ein ausführliches Presse-Echo trug dazu bei, dass der 
Besuch über die ganze Laufzeit hinweg rege war. Dazu kamen die günstigen 
Öffnungszeiten: Bis in die Abendstunden hinein konnte die Ausstellung 
besucht werden. 

Neben Führungen für interessierte Schulklassen und Jugendliche wartete die 
Ingolstädter VVN/BdA auch mit einem Rahmenprogramm zur Ausstellung auf: 
So referierte bei der sehr gut besuchten Vernissage, bei der Ingolstadts 
Bürgermeister Hans Amler ein Grußwort sprach, VVN/BdA-Bundessprecher 
Peter Gingold als Zeitzeuge. Der Film „Anna, ich hab Angst um dich“ über das 
Leben unserer Kameradimn Anna Pröll wurde am folgenden Tag gezeigt und 
in der dritten Ausstellungswoche ging es - mit dem Politikwissenschaftler Dr. 
Guido Hoyer als Referenten - um das Thema „Rechte Burschenschaften. 

Vor den Sommerferien wird die „Neofaschismus“-Ausstellung noch an zwei 
weiteren Orten in Bayern zu sehen sein: Im Laufe des Juni in Augsburg und 
im Juli in Ebersberg. Auch für den Herbst sind bereits Buchungen und 
Anfragen eingegangen. Interessentinnen werden gebeten, bei Bestellungen 
einen größeren Vorlauf einzuplanen, da der VVN-Landesverband nur über ein 
Exemplar der Wanderausstellung verfügt. 


Der Spitzenkandidat Ralf Ollert, 41, 
der den Sprung ins Rathaus schaffte, 
war in den 80er-Jahren mittelfränki¬ 
scher Bezirks- und bayerischer Lan¬ 
desvorsitzender der NPD-Jugendor- 
ganisation „Junge Nationaldemokra¬ 
ten“. Bei früheren Stadtratswahlen 
hatte er für die NPD kandidiert. 

Die NPD feierte die Wahl als großen 
Erfolg; ist doch Ollert derzeit das ein¬ 
zige NPD-Mitglied im Kommunalpar¬ 
lament einer deutschen Großsstadt. 
Sollte es nach den Bundestagswah¬ 
len doch noch zu einem NPD-Verbot 
kommen, ist abzusehen, dass Nazi- 
Tarnlisten wie die in Nürnberg Schule 
machen werden. 



VVN/BdA aktiv: Hier bei den Aktionen gegen den Naziaufmarsch am 1. Mai in 
Fürth. Foto: VVN-BdA Nürnberg 























































Landeskonferenz der 
VVN/BdA Bayern 
in Regensburg 

Die 28. Ordenliche Landesdelegiertenkonferenz der VVN/ 
BdA Bayern findet von 

Freitag, 5. Juli, bis Sonntag, 7. Juli 2002 
im DGB-Haus in Regensburg statt. 

Auf dem Programm stehen neben Anträgen und 
Diskussionen die Wahlen des 

Landessprecherinnenkreises, des Landesvorstands und 
der Delegierten zum Bundeskongress der VVN/BdA im 
Oktober 2002. 

Vorgesehen sind eine Auftaktveranstaltung am 
Freitagabend zum Thema Zwangsarbeiter-Entschädigung 
mit Lothar Evers vom Bundesverband Information und 
Beratung für NS-Verfolgte und eine Stadtführung zu 
Stätten von Widerstand und Verfolgung in Regensburg am 
Samstag. 

Die LDK ist mitgliederöffentlich. 

Nähere Informationen sind beim VVN/BdA-Büro in 
München zu erhalten. 

Für Spenden für zur Vorbereitung der Konferenz sind wir 

dankbar: 

VVN/BdA Bayern, Postbank München, 

Kto.-Nr. 10532-807, BLZ 700 100 80. 


Bayreuth: Neuer 
VYN/BdA-KV 


E in neuer Kreisverband der VVN/ 
BdA wurde am 8. Mai 2002 im 
fränkischen Bayreuth gegründet. Das 
jüngste Mitglied der Kreisorganisati¬ 
on ist 20, das älteste 81 Jahre alt-die 
gute Tradition des antifaschistischen 
Zusammenwirkens über verschiede¬ 
ne Generationen hinweg konnte also 
auch hier aufgenommen werden. In 
der örtlichen Presse wurde die VVN- 
Neugründung gewürdigt. 

Als ersten Arbeitsschwerpunkt ha¬ 
ben sich die Bayreuther VVNIerlnnen 
aus naheliegenden Gründen vorge¬ 
nommen, die Bündnisaktionen gegen 
den für August geplanten Naziauf¬ 
marsch zum Gedenken an den Hit¬ 
ler-Stellvertreter Rudolf Heß in Wun- 
siedel tatkräftig zu unterstützen. 


Pröll-Film im 
Juni in Penzberg 

I m Zuge der wieder aufgenomme 
nen VVN/BdA-Aktivitäten in Penz¬ 
berg findet Anfang Juni dort im „Stal- 
tacher Hof“ eine Veranstaltung statt, 
bei der der Film „Anna, ich hab Angst 
um dich“ über das Leben von Anni 
Pröll gezeigt wird. (Wenn diese „an“ 
ihre Leserinnen erreicht, hat der Film¬ 
abend vermutlich schon stattgefun¬ 
den). 

Die Veranstalter hoffen, dass die öf¬ 
fentliche Resonanz wieder so groß 
sein wird, wie bei dem Abend zum 
Afghanistan-Krieg vor einigen Mona¬ 
ten, mit dem sich die VVN/BdA in 
Penzberg nach einigen „Ruhejahren“ 
wieder zurückmeldete. Nach wie vor 
besteht die Absicht, weitere Aktive zu 
gewinnen, um so den Kreisverband 
neu gründen zu können. 



Zu einem großen Ereignis wurde 
die Enthüllung einer von dem 
Künstler Hermann Kleinknecht ent¬ 
worfenen Stele, die an das jüdi¬ 
sche Kinderheim in der Münche¬ 
ner Antonienstraße erinnert, das 
einst an diesem Platz gestanden 
hatte. Von diesem Heim aus wur¬ 
den die Kinder in den Jahren 1941 
und 1942 in die NS-Vernichtungs- 
lager deportiert und die meisten 
von ihnen ermordet. Zu den weni¬ 
gen Antonienheim-Kindern, die 
überlebt haben, gehören unsere 
Kameraden Ernst und Werner Gru¬ 
be. Deren Initiative ist es zu dan¬ 
ken, dass nunmehr in der Antoni¬ 
enstraße mit einem Denkmal an die 
Geschehnisse erinnert wird; sie 
fordern außerdem die Umbenen¬ 
nung der Straße in Antonienheim¬ 
straße. In die Stele brachte der 
Künstler ein historisches Foto ein 
(Bild oben), das an die deportier¬ 
ten Kinder erinnert. Bild unten: 
Überlebende vor dem Denkmal (2. 
v. rechts: Werner Grube), mit ihnen 
Jugendliche, Bürgermeisterin Ger¬ 
trud Burkert, und die Vorsitzende 
der Israelitischen Kultusgemeinde 
München Charlotte Knobloch 
(links). Fotos: Renate Hennecke 













A n eine „politische Expedition“ 
von Münchner und Dresdner 
Bergsteigern in den Kaukasus 
im Jahr 1932 erinnern im Alpinen 
Museum des Deutschen Alpenver- 

„Der Aufstieg 
der Linken“ 

eins auf der Münchner Praterinsel die 
Ausstellung „Der Aufstieg der Linken“ 
und ein zu dieser Ausstellung erstell¬ 
tes reich bebildertes Buch (Kauka¬ 
sus. Die Geschichte der Ersten 
Deutschen Kaukasus-Expedition 
1932. Münchner und Dresdner 
Bergsteiger in der Sowjetunion, 
Buchendorfer Verlag München, 102 
S., EUR 12,-). 

Ausstellung und Katalogbuch zeigen, 
dass es damals um mehr als Berg¬ 
steigerisches ging. Die politische Bri¬ 
sanz der Freundschafts-Expedition 
der jungen Arbeitersportler in die 
UdSSR erwies sich - im Vorfeld der 
faschistischen Machtübernahme - 
nach deren Heimkehr. 

So präsentiert sich hier, neben inter¬ 
essanten Dokumenten und Fotos, ein 
Stück der Geschichte der Arbeiterbe¬ 
wegung in ihrer verhängnisvollen Zer- 
strittenheit (einige der Expeditions¬ 
teilnehmer wurden aus ihren „Natur- 
freunde“-Verbänden ausgeschlossen) 
und der sich anbahnenden Verfol¬ 
gung durch die Nazis. 

Das obere Bild zeigt die Münchner 
Expeditionsteilnehmer (v.l.n.r.) August 
Baumann, Otto „Rambo“ Herzog, 
Hans Eichberger und Ruppert Wein¬ 
berger. August Baumann war nach 
1933 aktiv im antifaschistischen Wi¬ 
derstand und wurde von den Nazis 
zehn Jahre lang im Zuchthaus und im 
KZ Dachau eingesperrt. Nach der 
Befreiung war er auch in der VVN 



aktiv; er starb im Juni 1977. Die Expe¬ 
ditionsfotos stammen zu einem gro¬ 
ßen Teil von Ruppert Weinberger (Bild 
unten: Alter Kaukasier). Auch Wein¬ 
berger war im antifaschistischen Wi¬ 
derstand in München aktiv und dann 
viereinhalb Jahre im KZ Dachau in¬ 
haftiert. Er starb im Januar 2000. 

Im Katalogbuch wird ausführlich auf 
die politischen Hintergründe der Ex¬ 
pedition, die damalige Situation in 
Arbeitersport- und Naturfreundeorga¬ 
nisationen und auf Biographien und 
Motivationen der einzelnen Teilneh¬ 
mer eingegangen. 

Die interessante Ausstellung - ein 
Kooperationsprojekt des deutschen 
Alpenvereins mit dem Archiv der 
Münchner Arbeiterbewegung - ist 
noch bis zum 22. September 2002 im 
Alpinen Museum in München zu se¬ 
hen (Öffnungszeiten: Dienstag bis 
Freitag 13-18 Uhr, Samstag und 
Sonntag 11-18 Uhr). 


Wir gratulieren 

natürlich allen unseren „Ge¬ 
burtstagskindern“. Sie sämtlich 
aufzuführen, würde allerdings 
den Rahmen unserer „antifa- 
nachrichten“ sprengen. Stell¬ 
vertretend seien deshalb hier 
die Kameradinnen und Kamera¬ 
den zwischen 60 und 80 ge¬ 
nannt, die einen „runden“ Ge¬ 
burtstag haben bzw. hatten - 
und alle über 80. Herzlichen 
Glückwunsch! 

April 

Hedwig Kapito, München, 93 Jahre; 
Herta Breitfelder, München, 87 Jahre; 
Carl Ostermayer, Seebruck, 87 Jahre; 
Dora Schäfer, München, 86 Jahre; 
Hilde Schopper, Weiden, 82 Jahre; 
Andreas Ludwig, Nürnberg, 81 Jahre; 
Georg Schiele, Nürnberg, 80 Jahre; 
Viktoria Kern, Penzberg, 75 Jahre; 
Charles Zintl, Diessen, 60 Jahre. 

Mai 

Anna Weber, Nürnberg, 85 Jahre; 
Eckhard Blum, Traunreut, 65 Jahre; 
Hilde Kral, München, 65 Jahre. 

Juni 

Hans Taschner, Inning, 91 Jahre; Rola 
Sachsberger, München, 86 Jahre; 
Anni Pröll, Gersthofen, 86 Jahre; Else 
Belohlawek, Penzberg, 80 Jahre; 
Emma Engelhardt, Schwarzenbach, 
80 Jahre; Fritz Feuerer, München, 80 
Jahre; Heinz Hauer, Nürnberg, 70 
Jahre; Walter Zauner, Regensburg, 
70 Jahre; Rita Grünauer, München, 
60 Jahre. 


Im Internet: 
www.vvn-bda.de/bayern 
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